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*** D e r Schweizerische K a t h o l i k e n t a g , 
welcher Sonntag den 27., Montag den 28. und Diens-
tag den 29. September in Luzern stattfindet, wird sich 
uach aller Voraussicht zu einer großartigen Kundgebung 
des katholischen Schweizervolkes gestalten und den Beweis 
leisten, daß die Katholiken, wenn sie in unserem Vater-
lande treu und fest zusammenstehen, einen Machtfaktor btl-
den, mit dem man rechnen muß. Nach den Berichten, 
welche von überall her einlaufen, rüstet man sich allwärts, 
um in hellen Schaaren nach Luzern zu ziehen. Auch aus 
den entferntesten Gegenden unseres Schweizerlandes wird 
eine respektable Vertretung in Luzern sich einfinden. Wenn 
Männer, welche an den Grenzen der Schweiz wohnen, die 
Mühen und Kosten nicht scheuen, die für sie mit der 
Reise nach Luzern verbunden sind, so dürfen wir Ob-
waldner, die wir beinahe unmittelbar vor den Thoren des 
Versammlungsortes wohnen, durch den kleinen Aufwaad 
an Zeit und Mühe, den der Besuch des Katholikentages 
von uns fordert, uns nicht bei Hause zurückhalten lassen. 
Darum rüstet euch, ihr Männer des Obwaldnerlandes! 
um in ehrenvoller Zahl zum ersten Schweizerischen Katho-
likentag nach Luzern zu ziehen. 

Der Katholikentag soll ein vollständiges und ein treues 
Spiegelbild des katholischen Schweizervolkes darstellen. 
Darum müssen alle Gegenden und alle Volksklassen an 
demselben tunlichst zahlreich vertreten sein. Wir, die wir 
im Mittelpunkt der Schweiz wohnen, dürfen dabei sicher 
nicht fehlen. Haben wir nicht noch mehr Grund, am 
Katholikentag teilzunehmen, als diejenigen, welche von den 
fernen Landesgrenzen herkommen? Dennoch wird nach aller 
Voraussicht und nach allen Mitteilungen gerade aus diesen 
Gegenden der Besuch des Katholikentages ein ungemein 
starker sein. Der Bauer mit seiner schwieligen Hand ge-
hört ebenso gut zum Katholikentag wie der Handwerker, 
der Gewerbtreibende oder der industrielle Arbeiter. Wie 
wir an unserer obwaldnerischen Landsgemeinde die An-
gelegenheiteu des engern Vaterlandes, unseres lieben Hei-
matkantons, besprechen, so wollen wir uns nun einmal 
zusammenfinden mit unsern katholischen Glaubensbrüdern 
aus allen schweizerischen Gauen. Wir wollen mit ihnen 
raten und tagen über die Angelegenheiten unseres Gesamt-
Vaterlandes und zwar hauptsächlich über diejenigen, die 
uns als Katholiken zunächst am Herzen liegen. 

Fürchtet nicht, liebe Obwaldner! daß es sich um eine 
konfessionelle Verhetzung handeln werde. Den Männern, 
welche den Katholikentag veranstaltet haben und welche ihn 
auch durchführen werden, ist eine solche Absicht ganz fremd. 
Sie sind viel zu gute schweizerische Patrioten, als daß sie 
im Vaterlande Unfrieden und Zwietracht stiften wollten. 
Das wissen und würdigen auch vollständig unsere pro-
testantischen Miteidgenossen, welche guten Willens sind. 
Vor uns liegt ein angesehenes, protestantisches, täglich er-
scheinendes Blatt der Bundesstadt. Dasselbe betont aus-
drücklich, daß der vom Komite des Katholikentages in 
Luzern erlassene Aufruf zur Beteiligung an diesem Katho-
likentag von einem toleranten Geiste getragen sei. Das 
Blatt nimmt davon Akt und freut sich darüber. Gewiß 
wollen wir den konfessionellen Frieden in unserem Vater-
lande aufrecht erhalten wissen; aber das Recht wahren 

wir uns und von diesem Rechte wollen wir Gebrauch 
machen, daß wir unsere katholische Ueberzeugung offen 
vor aller Welt bekennen, daß wir für dieselbe in die 
Schranken treten und daß wir in Verbindung mit unsern 
Glaubensgenossen über die konfessionellen Angelegenheiten 
des VaterlaudeS Rathschlag pflegen dürfen. Wir Katholiken 
sind hoffentlich in der freien Schweiz nicht mindern 
Rechtes als unsere Glaubensbrllder in andern Ländern und 
Staaten, welche sich Jahr um Jahr zu großartigen Katho-
likentagen zusammenfinden. Unsern protestantischen Mit-
eidgenossen wird dadurch kein Haar gekrümmt. Wir mi-
fchen uns durchaus nicht in ihre Angelegenheiten. Sie 
sollen dieselben nach ihrem Gutfinden regeln und besprechen. 
Wir aber nehmen dieses Recht auch für uns in Anspruch. 
Darum unverzagten Mutes vorwärts! 

Für uns Obwaldner ist der Besuch des Katholiken-
toges in Luzern ungemein erleichtert durch den Extrazug, 
welcher am Sonntag von Lungern nach Luzern ausgeführt 
wird und welcher alle Stationen berührt. Am Abend 
kann die Rückfahrt mit dem letzten fahrplanmäßigen Zug 
erfolgen. Derselbe fährt um 8,48 in Luzern fort und 
hält ebenfalls an allen Stationen. Ausnahmsweise fährt 
er auch von Giswil nach Lungern. Möge also der Kan-
ton Obwalden in der Beteiligung am Katholikentag hinter 
andern Landesgegenden der Schweiz nicht zurückstehen. 
Wir sind die Enkel des größten Eidgenossen. Am Katho-
likentag wird der Geist des Seligen vom Ranft 
walten. Es ist dies ein religiöser, ein treu katholischer, 
aber auch ein gutschweizerischer, ein friedfertiger Geist. Wenn 
es je und je für die Schweizerkatholiken ein Vor-
bild gegeben hat, auf das sie unverwandten Auges ihren 
Blick richten konnten, so ist es der selige Bruder Klaus 
gewesen, der große Gottesmann vom Ranft und der Frie-
densbote auf dem Stansertag. Wir Obwaldner sind stolz 
darauf, die Nachkommen dieses edelsten Schweizers zu sein. 
Sein Name und seine hehre Gestalt sollen uns immerdar 
vor Augen schweben. Wir sind überzeugt, daß er an 
einem Schweizerischen Katholikentag sicher nicht gefehlt 
hätte, wenn ein solcher schon zu seiner Zeit abgehalten 
worden wäre. Folgen wir seinen Mahnungen und seinem 
Beispie! und ziehen wir in seinem Geiste und mit seinem 
Segen zum ersten Schweizerischen Katholikentag nach Lu-
zern, wohin er jedes Jahr zum Mufegger-Umgvg hinge-
pilgert ist. Wir aber hegen de» innigsten Wunsch und 
die lebhafte Zuversicht, daß der Schutz und der Segen 
des seligen Nikolaus von der Flüe über der Luzerner 
Katholikenversammlung wachen und walten und daß die-
selbe der Kirche und dem Vaterlande zum Frommen ge-
reichen möge! 

E i d g e n o s s e n s c h a f t . 

— Mil i tä r i sche Konferenz. Am 20. Septbr. 
fand in Bern unter dem Vorsitze von Bundesrat Müller, 
dem Chef des eidgen. Militärdepartementes, eine konferen-
zielle Besprechung der Armeekorps- und Divifionskomman-
danten statt. Ueber Gegenstand und Verlauf der Kon-
ferenz verlautet zur Stunde nichts Näheres. 

— Bundesbahnen . Die Einnahmen der Schwei-
zerischen Bundesbahnen betrugen im Monat August Fr. 
l l ,0iy,700, die Betriebsausgaben Fr. 5,655,000, der 

Ueberschuß der Einnahmen somit Fr. 5,364,700. 
Ende August beliefen sich die Einnahmen dieses Jahres auf 
Fr. 61,391,824.12, die Ausgaben auf Fr. 35,742,030, 
der Einnahmenüberschuß somit auf Fr. 25,649,794.12. 

— Die gesamte W a l d f l ä c h e der Schweiz 
beträgt nach dem letzten Geschäftsbericht über das Forst, 
wesen 854,467 ha oder rund 8545 km2. Die gesamte 
Vodenfläche der Schweiz ist 41,468 km*. Nach dem 
statistischen Jahrbuch wäre die gesamte Waldfläche 8473 
km*, wovon auf den Kanton Bern allein entfallen 1512 km2. 
Die prozentuale Waldfläche des Kantons Bern beträgt 
22 Proz., der gesamten Schweiz stark 20 Proz. 

— F ü r d a s Denkmal des Wel tpos tve re ins 
sind etwa hundert Entwürfe eingegangen. Einige fallen 
außer Betracht, weil sie über Fr. 200,000 kosten würden. 
Alle Projekte werdem demnächst in der Reitschule in Bern 
ausgestellt werden. Weltpostdirektor Ruffy hat die Jury 
zur Beurteilung dieser Entwürfe auf den 23. September 
einberufen. — Mit Errichtung dieses Weltdenkmals soll 
dann allen postalischen Schwierigkeiten abgeholfen sein. 

O b w a l d e n . 
— Aus dem R egierun ge ra te . Das eidgen. 

Eisenbahndepartement teilt mit, daß es dem Winterfahr-
tenplan 1903/04 der Pilatusbahn Genehmigung erteilt 
habe. — Das eidgen. Justiz- und Polizeidepartement 
macht darauf aufmerksam, daß bei Auslieferungsgesuchen 
gegenüber transatlantischen Staaten und auch einigen euro-
päischen Staaten, wie z. B. England. Spanien, Por-
tugal die Verhaftsbegehren am Zweckmässigsten durch Ver-
mittlnng des Bundesrates bezw. des genanten Departe-
mentes erfolgteu. — Dem griechischen Generalkonsulat in 
Zürich wird auf Einfrage erwiedert, daß hierorts sich 
keine Angehörigen Griechenlands aufhielten. — Auf Dien-
stag den 6. Oktober wird Sitzung des KantonsrateS an-
beraumt. Traktanden: Korrektion der Bollstraße; Staats-
beitrage an die Wiederherstellungsarbeiten in den beiden 
Schlieren, an die Verbauung des Rusibaches in Giswil, 
an die Aufforstungen im Gebiet des Blattibaches bei Sar-
nen und des Mehlbaches in Engelberg, sowie au eine Ge-
schichte des Kantons Unterwalden ob und nid dem Wald; 
Erläuterung von Art. 31 des Schulgesetzes; Verordnung 
über das freiwillige Schießwesen; Anstellungsvertrag mit 
Hrn. Kanton singenienr Seiler; Begnadigungen. Die 
Baudirektion wird ermächtigt, in den noch disponiblen 
Parierreränmlichkeiten des Rathauses für das Oberforstamt 
ein Bureau herzurichten. — Einem Aufforstungsprojekt 
betreffend das Einzugsgebiet des Rusibaches in Giswil 
im Kostenvoranschlage von Fr. 4150 wird Genehmigvug 
erteilt und geht dasselbe ans eidgen. Departement des 
Innern. — Die Anträge betreffend Zufichernng eines 
Staatsbeitrages von 25 Prozent an die Räumungsar-
beiten der beiden Schlieren und betreffend Korrektion der 
Bollstraße werden zu Handen des Kantonsrates festgestellt. 

— K a n t o n a l e Lehrans ta l t . Die üblichen Auf-
nahmeprüfnngen für das Schuljahr 1903/04 finden Sams-
tag den 3. Oktober, morgens 9 Uhr, im Externenmuseum 
des Gymnasiums statt. k)as Schuljahr 1903/04 selbst 
beginnt Donnerstag den 8. Oktober mit einem feierlichen 
Gottesdienste und einer Ansprache durch ein Mitglied des 
Erziehungsrates. 

— Unsere J e r u s a l e m p i l g e r sind, soweit wir 
wissen, alle wohl und gesund in ihre Heimat zurückgekehrt. 
Wir wünschen denselben beste Erholung von ihrer immer-
hin strapaziösen Pilgerfahrt. Wenn man bedenkt, daß 
früher für die gleiche Reise mindestens fünf mal so viel 
Zeit beansprucht werden mußte, begreift man auch, daß 
die drei Wochen der Pilgerfahrt, mit Ausnahme der Meer-
fahrt, Tage strenger, körperlicher und geistiger Anstrengung 


